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Sven Kück könnte es leichter
haben. Der Milchbauer aus
Forstort-Anfang hat derzeit an
vielen Fronten zu kämpfen. Da
muss man gar nicht an die
Streichung des Agrardiesels
denken. Der grüne Bundesland-
wirtschaftsminister treibt die
Tierwohl-Debatte voran, der
Milchpreis hat sein Hoch zu Be-
ginn des Ukraine-Kriegs lange
wieder verlassen, die Moor-
schutz-Pläne des Bundes bedro-
hen in Regionen wie dem Elbe-
Weser-Dreieck Existenzen.

Trotzdem haben Kück und
sein Vater Wolfgang sich ent-
schieden, eine weitere Heraus-
forderung anzugehen: Sie wol-
len ihren Milchviehbetrieb kli-
mafreundlicher machen. „Wir
wollen Teil der Lösung sein,
nicht immer nur das Problem“,
sagt der 30-Jährige.

Der 130-Kuh-Betrieb in Gnar-
renburg ist einer von bundes-
weit drei Pilotbetrieben, die
derzeit ausprobieren, wie sich
die klimaschädliche Emission
von Treibhausgasen in der
Landwirtschaft herunterfahren
lässt. Am besten auf Null. Net
Zero Farming heißt das Projekt,
das Deutschlands größte Molke-
rei, das Deutsche Milchkontor
(DMK), zusammen mit interes-
sierten Bauern gestartet hat.

Ein ambitioniertes Ziel. Die
Landwirtschaft stößt laut Um-
weltbundesamt jährlich 55,5
Millionen Tonnen Treibhausga-
se aus, das entspricht 7,4 Pro-

zent der deutschen Emissionen.
Sie liegt damit deutlich hinter
den großen Emittenten Energie-
sektor, Verkehr, Gebäude und
Industrien - aber vor dem Flug-
verkehr. Der Knackpunkt dabei:
Die Kühe sind schuld. Es sind
nicht Dieselverbrauch oder
Düngereinsatz, die der Land-
wirtschaft die Klimabilanz ver-
hageln. Es sind die Tiere. Und
die können die Landwirte ja
nicht abschaffen, wenn sie da-
mit ihren Lebensunterhalt ver-
dienen. Kühe sind Wiederkäuer,
sie produzieren mit ihrer Ver-
dauung jede Menge Methan. Das
Treibhausgas, das noch schädli-
cher ist als C02, entweicht jedes

Mal in die Luft, wenn die Kühe
rülpsen oder pupsen. Und das
tun sie laut Recherchen der ARD
mindestens alle drei Minuten.
Die Kuh-Rülpser machen den
Löwenanteil der Emissionen in
der Landwirtschaft aus. Wie
man das ändern soll, ohne die
Kühe gleich mit abzuschaffen,
bleibt die große Frage.

Bis 2050 sollen Emissionen
gegen Null gehen
Henry Hashagen ist da optimis-
tisch. Sein Arbeitgeber, die Mol-
kerei das Deutsche Milchkontor,
hat sich das Ziel gesetzt, die eige-
nen Treibhausgas-Emissionen -
und dazu zählen auch die der
Milchlieferanten - bis 2030 um 20
Prozent zu senken. Bis 2050 sol-
len sie sogar gegen Null gehen.
„Das ist ein sportliches Ziel“, gibt
Hashagen zu. Aber machbar,
glaubt er. Nicht, in dem man ver-
sucht, den Kühe das Rülpsen ab-
zugewöhnen. „Kühe bleiben Kü-
he. Die werden immer Emissio-
nen erzeugen“, sagt der Agrar-
wirtschaftler und grinst. Aber es
gebe andere Bereiche, in denen
die Höfe so viel einsparen könn-
ten, dass am Ende rechnerisch
die Null steht.

Auf dem Hof im Gnarren-
burger Moor wird gerade an vie-
len, kleinen Stellschrauben ge-
dreht. Der Effizienz zum Beispiel.
Eine 10.000-Liter-Kuh ist klima-
freundlicher als zwei 5000-Liter-
Kühe, stellt Juniorchef Sven Kück

fest. Sein Vater und er haben
deshalb einen neuen Kälberstall
gebaut, mit viel frischer Luft, mit
Stroh eingestreuten Boxen, in de-
nen der Nachwuchs jetzt 12 Wo-
chen lang mit den anderen zu-
sammen groß wird. „Damit die
Kälber gesünder aufwachsen

und später eine gute Leistung
bringen.“

Nach der Ernte haben Kücks
Zwischenfrüchte ausgesät
Oder am Boden, dem Kapital
der Bauern. Die Milchbauern
aus Gnarrenburg haben nach
der Ernte im Herbst auf fast al-
len Ackerflächen Zwischen-
früchte ausgesät - zumindest
dort, wo das regnerische Wetter
es zuließ. Zwischenfrüchte wie

Erbsen und Klee nehmen Stick-
stoff aus dem Boden und aus
der Luft auf, sorgen für mehr
Humus, mehr Bodenqualität,
der damit auch mehr CO2 spei-
chern kann.

Auch beim Futter sind die
Kücks am Ball. „Wir versuchen
jetzt, das Gras, das nach dem
Schnitt erst mal trocknen muss,
möglichst zügig von der Wiese
zu holen, damit nicht so viel
Energie verloren geht“, schildert
Wolfgang Kück. Eine große Rolle
bei mehr Klimafreundlichkeit im
Stall spielen Zusatzstoffe. Es gibt
Zusatzstoffe für die Silage, die
dadurch haltbarer wird, Zusatz-
stoffe für die Gülle, damit die
länger gelagert werden kann, oh-
ne dass der Stickstoff entweicht,
oder Zusatzstoffe fürs Futter, da-
mit sich im Pansen weniger kli-
maschädliches Methan bildet.

Sven Kück jedenfalls, der
Jung-Landwirt aus dem Gnar-
renburger Moor, ist zufrieden:
„Das ist ein guter Weg, den wir
hier eingeschlagen haben“, fin-
det der 30-Jährige. Klimaschutz
gehe natürlich alle an, und alle
könnten auch was tun, sagt er.
„Aber wir Landwirte haben da
mehr Möglichkeiten als man-
cher Stadtbewohner. Und wir
tun das auch gerne.“ Allerdings
müsse eines klar sein: „Wir kön-
nen nicht alles für umsonst ma-
chen. Wenn die Gesellschaft
mehr Klimaschutz will, werden
die Lebensmittel teurer.“

Wenn die Netto-Null-Kuh zum Ziel wird
In Gnarrenburg arbeiten Milchkontor und Bauern daran, wie die Milchwirtschaft klimaneutral werden kann

VON INGA HANSEN

Glinstedt. Kühe sind in Verruf
geraten. Weil sie durch ihre
Verdauung ordentliche Men-
gen an Methan freisetzen. Das
Deutsche Milchkontor (DMK)
und einige Milchbauern wol-
len gegensteuern. Und die
Treibhausgas-Bilanz der Wie-
derkäuer sogar gen Null drü-
cken.

Nachhaltigkeit schreiben Sven undWolfgang Kück groß. Jetzt wollen die beiden Milchbauern aus Forstort-Anfang den CO2-Fußabdruck ihres Be-
triebs weiter verringern. Foto: Deutsches Milchkontor

130 Milchkühe plus die weibliche Nachzucht halten die Kücks auf ihrem
Betrieb in Gnarrenburg. Gefüttert werden sie imWesentlichen mit Gras
und Mais von den eigenen Flächen. Foto: Hansen
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Sven Kück, Forstort-Anfang

„Wir wollen Teil der
Lösung sein, nicht
immer nur das

Problem.“
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Krankenhäuser
·······················································
OsteMed-Klinik Bremervörde
Gnarrenburger Straße 117
Tel. (04761) 980-0
Elbe-Klinikum Stade
Bremervörder Straße 111
Tel. (04141) 97-0

Notruf
·······················································
Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst

112
Giftnotruf (0551) 19240

Allgemeinärzte
·······················································
ÄrztlicherBereitschaftsdienst
BundesweiteRufnummer: 116
117
Fahrdienst der Bereitschaftsärz-
te: Mo., Di. und Do.: ab 19 Uhr.
Mi. und Fr. ab 15 Uhr, sowie Sa.,
So. und an Feiertagen ab 8 Uhr
jeweils bis zum Folgetag 7 Uhr.
Zudem Sprechzeiten in der
Oste-Med-Klinik mittwochs und
freitags 16 bis 19 Uhr sowie am
Wochenende von 9 bis 12 und
16 bis 19 Uhr.

Augenärzte
·······················································
Augenärztlicher
Bereitschaftsdienst
Bundesweite Rufnummer:
116 117
Dienstzeiten des augenärztli-
chen Bereitschaftsdienstes: Mo.,
Di., Do. von 20 bis 22 Uhr. Mi
und Fr. 18 bis 22 Uhr und Sa.,
So. sowie feiertags 10 bis 16
Uhr.

Kinderarzt
·······················································
Notdienst im Elbe-Klinikum
Stade
Mi. + Fr. 15 bis 20 Uhr
Sa., So., Feiertag 10 bis 20 Uhr
Telefon (04141) 660866

Apotheken
·······················································
Bahnhof Apotheke
Bremervörde, Bahnhofstr. 11
Tel. 04761/97760

Notdienste

Tarmstedt. Eine 17-jährige Ju-
gendliche hat sich am Montag
beim Sturz mit ihrem E-Scooter
in Tarmstedt verletzt. Die junge
Frau war gegen 18 Uhr mit
dem Elektroroller auf dem
Geh- und Radweg an der Hep-
stedter Straße in Richtung Hep-
stedt unterwegs, als sie ohne
fremde Beteiligung stürzte. (bz)

Mit dem E-Scooter
gestürzt und verletzt

Bremervörde. Eine Infofahrt in
Richtung „Tor zur Welt“ hat
kürzlich eine Reisegruppe der
Sektion Elbe-Weser der Gesell-
schaft für Sicherheitspolitik
(GSP) unternommen. Die Teil-
nehmer aus Bremervörde und
Umgebung nahmen in Hamburg
die Bundeswehr-Universität und
das Maritime Museum in Au-
genschein.

Hamburg spielt für die Aus-
bildung der militärischen Füh-
rungskräfte der Bundeswehr ei-
ne bedeutende Rolle. In der
Hansestadt befindet sich nicht
nur die Führungsakademie, an
der zukünftige Stabsoffiziere
ausgebildet werden, sondern
mit der Helmut-Schmidt-Univer-
sität auch eine von zwei Univer-
sitäten der deutschen Streitkräf-
te.

Die Elbe-Weser-Sektion der
Gesellschaft für Sicherheitspoli-
tik hatte allen Interessierten die
Möglichkeit geboten, sich ein
Bild von dieser besonderen
Lehranstalt zu machen. Nach ei-
ner Einführung durch den Chef
des Stabes, dem militärischen
Vorgesetzten der studierenden
Soldatinnen und Soldaten, ging
es auf einen Rundgang über das
Universitätsgelände.

Viele Fragen zur Uni
Drei junge Offiziere übernah-
men die Führung und beant-
worteten die Fragen der Besu-
cher aus der Ostestadt, die von
den Rahmenbedingungen einer-
seits und den Ansprüchen des
„Erstauftrages Studium“ sehr
beeindruckt waren.

Den Tagesabschluss bildete

anschließend ein Besuch des
privat betriebenen Maritimen
Museums in der Speicherstadt.

Im Kaispeicher B wird die inter-
essante Sammlung Peter Tamms
aus Objekten zur Seeschifffahrt

gezeigt, deren Kern mehrere
Zehntausend Schiffsmodelle bil-
den. (bz)

Bundeswehr-Uni und Maritimes Museum besucht
Sektion Elbe-Weser der Gesellschaft für Sicherheitspolitik unternimmt interessante Informationsfahrt nach Hamburg

Eine Gruppe der Sektion Elbe-Weser der Gesellschaft für Sicherheitspolitik hat kürzlich eine „Sicherheitspoli-
tische Informationsfahrt“ nach Hamburg unternommen. Dabei stand auch eine Besichtigung der nach Ex-
Kanzler Helmut Schmidt benannten Bundeswehr-Universität auf dem Programm. Foto: bz
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